
Minister: Energiewende treibt
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Dilss€ldorf/Esssl Die Energiewend€
droht für viele Städie zü finanziel-
len Katashophe zu werden. Beson-
deß im Ruhrgebiet sind dramatische
Folgen zu beturchten. Mit diesen
Thesen hat NRw-Wirtschaftsminis
ier Gaüelt Duin (SPD) eine heftige
Debatte ausg€löst.

Hintergrund tur Duins dristere
Prognosen sind die wirtschaftlichen
Probleme vieler Stadtv,erke und des
Energiekonzerns RWE, an dem
zahlreiche NRWSTädte beteiligt
sind. ,Wenn dot die Verluste von
den tcaftrr€rken reinregnen und die
Städte Wertberichtigungen vomeh-
men müssen, dann wird das eine IG-
tastrophe. Da schließt dann auch
noch das l€tzte Halenbad, r\,eil die
Kraft"erke so hohe V€rluste produ-
zieren ', so der Minister in der ,lwirt-

Duin fordert Milliarden Subvention ftir Kraftwerks-Betreiber

Großindustden aulg€halt€n habe."
Die Stadtkämmerer ' von Dort-

hund uDd Oberhausen, lörg Stüde
mann (SPD) und Apostolos Tbalast
ras (SPD), besuitigten, dass die Lage
der Konnunen emst sei- Stüde-
mann: ,,Ich glaube nicht an eine I(a-
tasirophe, aber alein die Dividen-
den-KüEüng des RwEKonzems
kostet uns bis zu 20 Millionen Eurö.
Hinzu kornrnen jährlich 25 Millio-
nen Zuwachs bei den Sozialausga-
ben." Beide Kä n€rer zweifeln
aber am Sinn von Milliarden-Sub-
\€nhonen für Kraftr€rksb€feiber
Tsalastras lorderte statt Sub!€nlio-
nen ,,einen Stompreis, der nicht
nur die Stromproduktion vergütel,
sondem au€h die VoüalteKapazitä-
ten durch fossile Klaft$rIke." Es sei
sinnlos, fossile Kraft\a€rke ar schlie
ß€n und dann Atomstrom aus dem
Aüsland zu impodierer mitdpa

Berblrl / Kommentar Witbdtafr

schaftswoche", Drin zufolge $€rden
die Städte ,,eine Sparorgie hinlegen
müssen, die ihresgleichen suchf'.
Bei Gesprächen mit Kirnmerem
schläge ihm ,die nackte Not €nt-
gegen" - ior allen im Rulügebiet.

Der Minister fordete Milliarden
sübventionen ftir die Beixeiber fossi
ler Kraftwerke. Sie sollten dafür be-
lohni werden, dass sie Kmftwerke
alsEnegiereseivevorhalten.,,Dabei
land€n wir am Ende na\imal bei
sechs Milliaden Euro im Jahr"

Scharfe Kdiik kam von Bärbel
Höbn, Griinen-Fraktionsvize im
Bundestag und langjähdge NRW-
Umweltministerin i ,,Es ist venückt,
da.ss Minister Duin milliarden
schwere Subventionen in Kohle'
kEftwerk€ stecken wil, die keine
Zukunft mehr haben, und zugleich
darüber klagt, dass sich das Ruhrg€
biet zu lange mit lebenwerlängem-
den Maßnahrnen ftir sierbende


